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Konjunktur
Die großen Parteien in Deutschland 
mussten bei den Bundestagswahlen 
im September teilweise erhebliche Ver-
luste hinnehmen. Auch für die deut-
sche Möbelindustrie lief der erste 
Herbstmonat mit einem Minus von 
5,1% gegenüber dem Vorjahresmonat 
alles andere als gut, was für alle Seg-
mente gilt.
Besonders die Umsätze der Küchen-
möbelindustrie sind nach den Zahlen 
des Statistischen Bundesamtes im 
September dieses Jahres deutlich 
niedriger ausgefallen (-8,4%) als noch 
vor einem Jahr. Auffällig sind im Seg-
ment der Küchenmöbel die rückläufi-
gen Umsätze im Inland, wo ein Minus 
von 11,6% steht.

Auch die Umsätze bei den Polstermö-
beln sind speziell im Inland mit einem 
Rückgang von 11,4% deutlich niedri-
ger als im September 2016. Insgesamt 
kommt dieses Segment auf ein Minus 
von 6,9%.
Ebenfalls Verluste im Vergleich zum 
Vorjahresmonat mussten die Büro- und 
Ladenmöbel hinnehmen (-6,6%), 
wenngleich diese in erster Linie im 
Ausland (-19,5%) erzielt wurden. Auch 
Matratzen hat die deutsche Möbelin-
dustrie deutlich weniger in andere Län-
der geliefert (-12,4%). In diesem Seg-
ment sind immerhin die Umsätze im 
Inland positiv (+1,1%), was die insge-
samt rückläufige Entwicklung aber 
auch nicht verhindern konnte (-1,1%). Cross-Channel gewinnt 

weiter an Bedeutung

Immer mehr Güter werden dabei über 
das Internet gehandelt. Der Onlineum-
satz steigt in Deutschland bis 2021 vo-
raussichtlich auf 80,4 Mrd. Euro. Das 
prognostizieren die Handelsexperten 
des IFH Köln mit einer Trendrechnung 
im „Branchenreport Onlinehandel“.
Im vergangenen Jahr gaben Konsu-
menten in Deutschland erstmals mehr 
als 50 Mrd. Euro im Netz aus. Das ent-
spricht einem Plus von 10,8% im Ver-
gleich zum Vorjahr. „Wir gehen davon 

aus, dass innovative Anbieter in den 
kommenden Jahren immer wieder 
neue Impulse setzen werden, sowohl 
im Onlinehandel als auch stationär. 
Dies ist eine der Grundannahmen für 
unsere Berechnung des Trends bis 
2021, ebenso wie die steigende Rele-
vanz von Cross-Channel. Denn eines 
ist klar: Erfolgreiche Händler müssen 
die Konsumenten in ihren vielfältigen 
Bewegungsräumen abholen und dabei 
alle Möglichkeiten ausschöpfen, die 
etwa eine Mehrkanal-Vertriebsstrategie 
bietet“, so Dr. Kai Hudetz, Geschäfts-
führer des IFH Köln.

Gute Aussichten für das 
Weihnachtsgeschäft

Auch im diesjährigen Weihnachtsge-
schäft werden wieder viele Konsumen-
ten die Onlineangebote der Händler 
nutzen. Die Anschaffungsneigung der 
Verbraucher befindet sich dabei auf ei-
nem Top-Niveau, wie die GfK-Kon-
sumklimastudie für November zeigt. Im 
Vorjahresvergleich steht momentan ein 
Plus von gut 7 Zählern zu Buche.
Gute Beschäftigungsaussichten sor-
gen bei den Arbeitnehmern in Deutsch-
land für eine hohe Jobsicherheit. Die 

daraus folgende Planungssicherheit in 
Verbindung mit guten Einkommenszu-
wächsen veranlasst offenbar die Kon-
sumenten dazu, Geld auszugeben. Dies 
jedenfalls belegen die Zahlen des Sta-
tistischen Bundesamtes, nach denen 
die Einzelhandelsumsätze von Januar 
bis September 2017 im Vergleich zum 
Vorjahr nominal um 4,8% gestiegen 
sind (real +3,0 Prozent). Damit wird der 
Handel in diesem Jahr einen überpro-
portionalen Beitrag zur guten Entwick-
lung des privaten Konsums leisten. ast
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Kein goldener Herbstanfang
Grafik 3: Entwicklung des Umsatzes, der Zahl der Betriebe und der Beschäftigten in der  
deutschen Möbelindustrie: September 2017 (Betriebe ab 50 Beschäftigte)

Umsatz September  
(1.000 Euro)

% geg. 
Vorjahr

Umsatz Jan.– Sept. 
(1.000 Euro)

% geg. 
Vorjahr

Betriebe 
September

% geg. 
Vorjahr

Beschäftigte 
September

% geg. 
Vorjahr

Büro- und Ladenmöbel 383.005 -6,6% 2.913.718 0,9% 141 2,9% 22.137 1,4%

Küchenmöbel 437.212 -8,4% 3.466.133 -3,4% 52 -3,7% 16.208 0,3%

Matratzen 80.096 -1,1% 660.999 -1,5% 33 3,1% 3.989 1,4%

Wohnmöbel 719.068 -2,6% 6.227.069 1,4% 265 -3,3% 42.150 -1,4%

Möbelindustrie insgesamt 1.619.382 -5,1% 13.267.921 -0,2% 491 -1,2% 84.484 -0,2%

Grafik 4: Konjunktur-Barometer – Einrichtungshandels-Märkte in Europa und den USA
(Umsatzentwicklung Möbel und Einrichtungsgegenstände, Veränderung in Prozent)
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■ Deutschland ■ Frankreich ■ Niederlande (Werte nur quartalsweise ermittelt) ■ Österreich ■ Italien (Konsumgüter ohne Lebensmittel) ■ Großbritannien ■ Tschechien (Möbel, Elektroartikel und Fachsortimente)  
■ Schweden ■ USA 	 Quelle: Destatis (D), IPEA (F), CBW Mite (NL), KMU Forschung Austria (A), Istat (I), Office for National Statistics (GB), Czech Statistical Office (CZ), TMF (SE), U.S. Department of Commerce (USA)
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Auch das größte Segment der deut-
schen Möbelindustrie, die Wohnmöbel 
ohne Polstermöbel, hat im September 
2017 2,0% weniger Ware umgesetzt 
als im Vorjahresmonat. 
Kumuliert über die ersten neun Monate 
dieses Jahres verzeichneten die Wohn-
möbel ohne Polstermöbel mit einem 
Plus von 2,1% noch den größten An-
stieg gegenüber dem Vorjahrezeit-
raum. Gefolgt von Büro- und Laden-
möbeln (+0,9%). Demgegenüber 
stehen die um 3,4% rückläufigen Um-
sätze im Küchenmöbel-Bereich und 
eim Minus von 3,8% bei den Polster-
möbeln sowie -1,5% bei Matratzen. 
Insgesamt hat die deutsche Möbelin-
dustrie bis September rund 13,268 
Mrd. Euro umgesetzt, was einem leich-
ten Minus von 0,2% entspricht.
Erfreulichere Zahlen kann dagegen der 
deutsche Möbelhandel mit einem Plus 
von 3,7% im September vermelden. 
Damit präsentiert sich der Handel im 
Jahr 2017 weiterhin etwas stabiler als 
die Industrie.

Außenhandel entwickelt sich 
in beide Richtungen negativ

Für den deutschen Möbelaußenhandel 
verlief der September hingegen ähnlich 
negativ wie für die deutsche Möbelin-
dustrie: Die Ausfuhren waren um 1,8% 
geringer als im Vorjahresmonat. Nega-
tiver Ausreißer sind die Ladenmöbel, 
von denen 26,6% weniger exportiert 
wurden. Aber auch der Umsatz mit Kü-
chenmöbeln aus Deutschland ging im 
September um 7,7% zurück. Positiv 
stechen auf Exportseite die Sonstigen 
Sitzmöbel (+4,5%) und Matratzen 
(+2,5%) heraus.
Auf Importseite weisen besonders La-
denmöbel (-39,2%) und Polstermöbel 
(-7,3%) weniger Einfuhren auf als im 
September 2016. Während sich die 
Umsätze aus den Importen bei Laden-
möbeln auf einem sehr geringen Ni-
veau bewegen, machen sich die rück-
läufigen Einfuhren von Polstermöbeln 
deutlich stärker in der Gesamtbilanz 
bemerkbar, die für September 2,0% 
weniger importierte Möbel verzeichnet.
Auch über die ersten neun Monate des 
Jahres hinweg hat der deutsche Mö-
belaußenhandel weniger Möbel nach 
Deutschland eingeführt (-1,3%). Aller-
dings schlägt auch auf Seiten der Aus-
fuhren ein Minus zu Buche (-0,8%), 
womit sich bis September 2017 Aus-
fuhren in Höhe von 7,868 Mrd. Euro 
und Einfuhren für 9,386 Mrd. Euro ge-
genüberstehen.

Grafik 1: Konjunktur-Barometer der deutschen Einrichtungsbranche  
bis September 2017 (in Prozent)

Grafik 2: Ifo-Geschäftsklima der deutschen Einrichtungsbranche bis November 2017

■ Geschäftsklima Industrie ● Geschäftsklima Handel ■ Preiserwartung Industrie ● Preiserwartung Handel ■ Produktionsentwicklung Industrie  
● Lagerbestände Handel ■ Auftragsbestand Industrie ● Bestellungen Handel 	 Quelle: Ifo-Institut

■ Möbelindustrie ● Ausfuhr ■ Einfuhr ■ Einzelhandel mit Möbeln, Einrichtungsgegenständen und Hausrat 	 Quelle: HDH/VDM, Destatis
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